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Miıtteilungen

Gesellschaften

Edith-Stein-Gesellschaft Deutschland
Jahreshauptversammlung der Mıiıtglieder: B Maı 2001 1m Bischof-
Janssen-Haus 1n Hıldesheim
Edıth Stein und Breslau, Reıse und Tagung FTO0.=16 September Z001:
veranstaltet in Zusammenarbeıt mıiıt Beuroner Edith-Stein-Kreıis,
Edith-Stein-Gesellschaft Wroclaw-Breslau und Edith-Stein-Gesell-
schaft Deutschland e.V.

Geschäftsstelle: Postadresse:
Edith-Stein-Gesellschaft Deutschland BN- Postfach 1649
Kleine Pfaffengasse Speyer

Speyer Tel 062 32/1 00272 81
Fax 062377102301

Kongresse, Tagungen, Symposıen
Folgende Veranstaltungen finden 1n Beuron
Vom DD TE Junı 2001 die 13 Beuroner Tase für Spirıtualität und
Mystık. Tage für christliche Kunst. Thema Beuroner Kunst.
Vom 7679 Jul: 2001 die 14 Beuroner Tase ür Spirıtualität und
Mystik Dialog der Religionen. Thema Der Tıbetische Buddhismus.
Vom 1E September 2001 die 15 Beuroner Taoe für Spirıtualıtät und
Mystık

Beuroner Edith-Stein- Tage. Thema Edith Stein und Breslau/Wroc-
law.

Im Rahmen dieser Woche reisen WIr ach Breslau. ach kurzem Vor-
findet VO 13.-16 September die Tagung ‘9 die die eutsch-

polnische und christlich-jüdische Verständigung 1n Vorträgen und (76-
sprächsforen thematisıert.

Am 1011 November 2001 die Beuroner Tage für Kıirchenmusıik.
Wochenendseminar: Gregorianısche Gesänge Zur Adventszeiıit.

Intormation und Anmeldung:
Erzabtej St. Martın, Gästepater

Beuron
Teleton: 66—1 73 58
Teletax: 66—1 /1
E-Mail GASTPATER@ERZABTEI-BEURON.de
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Gründung einer Veröffentlichungsreihe
Ursprünge des Philosophierens

herausgegeben VO

Jose Sanchez de Murıllo und Martın Thurner

In Zusammenarbeit mıiıt dem Edith Stein Instiıtut München, dem Institut
für Christliche Philosophie der Uniiversıität München und dem Verlag

Kohlhammer (Stuttgart) wurde eıne Veröffentlichungsreihe mıiıt dem
Titel Ursprünge des Philosophierens inıtuert. S1e oll dem yemeınsamen
Grundanliıegen einer Erneuerung des Denkens N seınen anfänglichen
Quellen dienen.

Der Grundgedanke: Erneuerung meınt 1er jenen Grundvollzug,
durch den alles Seıin 1M Rückgang auf den Ursprung HEeu leben beginnt.
Fuür Philosophie und Wiıssenschaft der Gegenwart 1sSt eıne derartige Neu-
besinnung auf ıhre urzeln ertforderlich. Dem philosophischen Denken
gelingt gegenwärtiıg aum mehr, den technisch-wissenschaftlichen
Fortschriutt 1n eın Verständnıis VO Menschen integrieren, das auch
seıner spirıtuellen, emotionalen und relıg1ösen Selbsterfahrung gerecht
wiırd Dıies INAag seıne Ursache mMI1t darın haben, Aass die derzeıt dominı1e-
renden Strömungen der Philosophie selbst oft einselt1g VO techniısch-
naturwissenschaftlichen Rationalitätsideal gepragt sınd

Im Rückgang auf VECLSCSSCHC Quellen der eigenen deutschen, der
jüdısch-christlichen W1e der griechischen Tradıition (Z.B Vorsokratiker,
jüdısche und mıittelalterliche Mystik, Jacob Böhme, deutsche Romantık)
ließe sıch eıne Denkform wıederentdecken und 1mM Hınblick auf die
heutige Sıtuation weıterentwickeln, die 1n der unmıiıttelbaren Erfahrung
des lebendigen Entstehens der Dıinge gründet und Liebe und Vernunft
ursprünglich vereıin1gt.

Konkrete Zielsetzungen der Planung: In der Reihe sollen Studien
und Quellen verschiedenster Art (Einführungen, Monographien, Disser-
tatıonen, Editionen, Übersetzungen, Kongressbände GtC.) veröfftfentlicht
werden, die Zr Erforschung und gegenwärtigen Erneuerung Jener U1-

sprünglichen Denkform beitragen, 1n der Vernunft und Erfahrung och
vereınt sind Im Mittelpunkt stehen dabe] Einführungen jenen Den-
kern, die Anfang eıner phılosophiegeschichtlichen Epoche der 1n
Umbruchphasen eiıner Grunderfahrung gedanklich ZU Durch-
bruch verhaltfen.
A Nach grundlegenden Untersuchungen den Vorsokratikern oll

darauf aufbauend 1n den folgenden Monographien herausgearbeitet
werden, W1e€e eıne vergleichbar ursprüngliche Denkform auch die AB-
fange der jüdisch-christlichen und der neuzeıitlichen Tradıtion be-
stimmt hat Dabei oilt VErSECSSCHNC Strömungen iın der muıttelalter-
lıchen WwW1e€e frühneuzeitlichen Mystik wıederzuentdecken (z jüdische
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Kabbala-Tradıtion, elster Eckhart, Cusanus, Paracelsus, Jacob Böhme
und Giordano Bruno der auch Descartes 1mM Hınblick aut ıhre UI-=

sprünglichen Denkformen).
In welteren Publikationen soll annn 1m Hınblick auf die gegenwärtıige
Aufgabe einer Erneuerung der Philosophie signıfikanten Einzelbei-
spielen untersucht werden, WwW1e€e die ursprüngliche Denktorm 1in eiınem
durch den Fortschritt der Wıssenschaften geänderten Horızont auf-
e werden konnte. Diesbezüglıch bıldet die Naturwiıissen-
schaft der deutschen Romantık einen paradiıgmatischen Schwerpunkt
(Baader, Schelling, Rıtter).

C) Schliefßlich werden 1n einem dritten Teilbereich des Projektes 1in
Monographien und Texteditionen euansätze AaUsSs der gegenwärtigen
Philosophie vorgestellt, welche den GZe1ist ursprünglıchen Philosophie-
TeNSs kreativ I1ICUu eleben und zukunftsweisend weıterentwickeln. Dıies-
bezügliıch 1St ein Band ber die gegenwärtıg 1n Frankreich (Levmmas;
Derrida, Marıon) konzıpierten Neuansätze einer Philosophie der abe
und des Geschenks geplant.

Als erster Band 1St erschienen:
MARTIN ITHURNER, Der rsprung des Denkens bei Heraklıit
2001 256 Seıten, Broschur/Fadenheftung, 49.10
Der Mensch 1St wesenhaftt durch se1ıne Geistbegabung bestimmt. Diese
verwirklicht sıch 1 Wıssen die eigenen Voraussetzungen. Aufgrund
der Geschichtlichkeit des Menschen ertordert 1es die Kenntnıiıs der histo-
rischen Herkunft sel1nes denkerischen Selbstvollzugs. Deshalb untersucht
diese Studie die Überlieferungen Heraklıits als desjenigen Denkers, be]
dem die reflektierte Gestalt VO Philosophie vorliegt, auf dıe Frage
ach dem Ursprung des Denkens. Nach eıner austührlichen Klärung der
systematischen und historischen Bedeutungsdimensionen des Ursprungs
der Philosophie wiırd gefragt, Heraklıt denken begonnen hat,
und ob selbst 1n seınem Denken diese Voraussetzungen als solche
thematisıiert. In einer prımär der Sprachgestalt orlentierten Interpre-
tatıon der tıiefsınnıgen Fragmente Heraklıts gelingt der Aufweıs, A4Ss
Heraklıt aufgrund der Betroffenheit des eigenen Lebens VO 'Tod Z
denkenden Selbstsuche bewegt wurde. In seinem Denken entdeckte
die dynamısche Leben-Tod-Struktur des KoOosmos als den Grund der
Regelmäßigkeit und damıt als die Voraussetzung der Erkennbarkeit der
Weltwirklichkeit.

Der Autor, Dr. Martın Thurner, 1St wissenschafttlicher Assıstent
Instıtut für Christliche Philosophie der Un1iversıität München, Mitglied 1m
wıssenschaftlichen Beırat und Mıtautor des Edıth Stein Jahrbuches. Ha-
neben Veröffentlichungen insbesondere Nıkolaus Cusanus.
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Als Zzweıter Band 1st geplant:
JOSE SÄNCHEZ MURILLO, Vom Wesen des Menschlichen. Erscheint
voraussıchtlich Ende 2001
In seıner Abhandlung Vom Wesen des Grundes stellt Heidegger die Irans-
zendenz als Ursprung der Freiheit als das wesentliche Merkmal des
4Sse1ns 1mM Menschen dar. Dadurch wiırd die Grundüberzeugung des
abendländischen Denkens offen gelegt und in eigentümlicher Weı1se
fruchtbar enttfaltet. Die Schrift bleibt nıchtsdestoweniıger der Eınseıutig-
eıt der offiziellen phılosophıschen Tradıtion verhaftet, die 1Ur eiInNe
Dımension für die eigentlich menschliche ansıeht. Eıne tietenphänomeno-
logische Betrachtung des Phänomens Mensch erg1ıbt als ebenso wesent-
lıche Grundmerkmale W1€e Verwurzelung, Immanenz des Fühlens, Irdisch-
keıt, die allerdings bisher n1ıe ontologisch und 1mM entsprechenden
Zusammenhang gedacht worden sind ber NUr beides Immanenz und
Transzendenz, Freiheit und Verwurzelung, das Männliche und das Weib-
lıche machen das Menschliche Au  N Folglich enthält das Buch rei Teıile

Vom Wesen des Grundes, Vom Wesen des Weıblichen, Vom Wesen
des Menschlichen.

Der AÄutor: Geboren 1943 1ın Ronda (Spanıen), Promotion Zu Dr. theol
1970 om E Dr phıl F9/5 (Würzburg), Habilitation /R Professor
für Philosophıe 1983 (Augsburg). Nach Lehrjahren 1n Würzburg, Augs-
burg, Granada und Rom wirkt gegenwärtig als Schriftsteller und Her-
ausgeber des Edith-Stein-Jahrbuches 1n München und Mälaga.

Bestellungen sınd möglıch über
Redaktion des Edich Stein Jahrbuches
Dom-Pedro-Str.
80637 üunchen
'Tel Fax 575940
e-Maıl san.rom@t-online.de
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